
Einführung 

Meeresbiologische Exkursionen sind an vielen Uni~ 

versitätcn und Pädagogischen Hochschulen fester 
Bestandteil des Lehrplans; mitunter werden sie 
auch schon in der gymnasialen Oberstufe durch/"TC­
fuhrt. Für die meisten Teilnehmer g\:hörcn sie zu 
den eindrucksvollsten Erlebnissen ihrer biologi­
schen Ausbildung, da, wie bei keiner :mdercn Lehr­
veranstaltung, hier in relativ kur.reT Zeit eine über­
wältigende Vielzahl und Vielfalt von Org-.mismen 
unterschiedlicher systematischer Zuordnung -
meist erstmals, lebend und in ihrem Lebensraum -
zur Anschauung kommen. 

Anders als bei e iner IcrrestnS(.ncn Geländeexkur­
sion arbeiten Teilnehmer einer Illl!Cresbiologischcn 
Exkursion überwiegend stationär, weil sie die mei­

. sten ihrer Beobachtungsobjcktc erst aus dem Meer 
gewinnen, an Land hä1tern und zudem häufig opti­
sehe Geräte einsetzen müssen. Im Idealf.'11l (be)nut-
7.ell sie als Basis hiemir eine küstennahe meeresbio­
logische Station, wenigstt:ns aber eine günstig gele­
gene feste Unterkunft (Jugendherberge, Sd)ule) 
oder aud1 nur einen Zeltplatz. llimit gt!\vinm eine 
meeresbiologische Exkursion den Charakter eines 
Praktikums mit entsprechender Strukturierung und 
vorausgehender Pbnung, Es muß ein Progromm 
ausgearbeitet werden, und t<"chnische Vorbereitun­
gen sind erforderlid). 

Der zeitliche Rahmen eines meeresbiologischen 
Praktikums wird in der Regel zwei \Vochen nicht 
überschreiten. \Vrihrcnd dieser Zeit ~tclH f;iSt 
immer weit mehr Anschauungsmaterial zur Verfti­
b11.mg als hinreichend bearbeitt:t werden kann. und 
sein Erhaltungszustand könnte kaum bes~er sein. 
Pbnung und Verbuf des Praktikums hänlo,'tn dabei 
\'on vielen und recht verschiedenen Faktoren ab, 
von den besonderen Standortbedingungen (Atbn­
tikiMittelm<''er; Flachstr.md/ Felsküste), d<.>t" Jahres­
... .eit und dem \Vitterungsvcrlauf. den wr Verfiigung 
stehenden Einrichtllngen (Kursraum, Geräte, 
M<.'erw'dSser-Hälterung, SchitTsausfahrtcn) und 
nidu zuletzt auch von den Teilnehmem selbst. Von 
unschätzbarem Vortei l ist, wenn die Exkursionslei­
tung über einschlägige Erfahrung um betreffenden 
Ort vemibJ"\. da aud) häufig Unvorhergesehenes den 
Programmverbuf bestimmt. - Die Herausgeber 

hauen selbst Gelegenheit, als Exkur5ionsleiter über 
viele Jahre und an verschiedenen m<''{.''fesbiologi­
schen Stationen praktische ErfahrunbJ"Cn zu sam­
meln. Dies und die Feststellung, daß es Vergleichba­
res bislang nicht gab. haben zu diesem Buch <.>t"mu­
tigt, dessen Ziel es ist, anzuregen und anzuleiten 
zum Beobachten, AufSammeln, Messen, Experi­
mentieren und Protokollieren dessen, was im mari­
nen Küstenbereich und/ oder an meeresbiologi­
schen Stationen in dem genannten Zeitraum mit 
relativ einfadler Ausrü~tung möglich ist. 

Diese Vorgaben sowie der Umfang des Buches ver­
langten eine strenge Stoff auswahl. Dabei wurde 
Wert darauf gelegt. daß die Versuche ein breites 
Spektrum biologischer T hemenbereiche umfassen 
und mit in der Regel häufig vorkommenden Orga­
nismenarten durchzuftihren sind. \Veiterhin haben 
wir, um Enttäuschungen möglichst gering zu hal­
ten, nur sold1e Beobachtungs- und Versuchsanlei­
tungen aufgenommen, weld1e sich bereits in mehr­
maliger Erprobung be-.vährt haben. Dennoch wird 
nicht jeder Versuch an jedem Ort durchführbar 
sein, sei es aus Mangel an geeigneten Versuchstie­
ren oder -pnal17.en oder wegen unzureichender 
technischer Ausstattung. - Obwohl heute auch 
schon ferner gelegene marine Exkursionsziele auf­
gesucht werden, handeln die Beschreibungen von 
Beobachtungen und Versud1en, weld1e an den eu­
ropäischen Meeresküsten. an Nord- und Ost see, 
Atlantik oder Mittelmeer erprobt wurden. Dabei 
gilt j<.xloch, daß viele der Untersuchungen, welche 
z. B. von der Nordseeküste beschrieben werden, 
sich auch am Mittelml'er vornehmen lassen. und 
umgekehrt - selbstverständlich unter Berücksid1ti­
gung der anderen ökologischen BedingunbJ"Cn und 
mit den dort vorkommenden entsprechenden 
Arten: dies möge als AnrCf:,J1lng verstanden werden. 

Es wm ein Anliegen der Herausgeber. so viele Be­
obaduungs- und Versudlsanleitungen wie nur 
möglich von den Kollegen besd 1reiben zu lassen, 
welche diese im Rahmen ihrer Forschungs- oder 
Lehrtätib>keit selbst el1l\vickelt haben. In anderen 
rallen verfUgen die Autoren zumindest über die 
einschlägige praktische Erfahnmg zu den von 
ihnen be-arbeiteten Themen. Jeder Beitrag stellt 
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somit eine in sich geschlossene Anlcitungzu einem 
Projekt dar und nennt auch die in direktem Zu­
sammenhang damit stehenden LiterJ.turstellcn. 
\VeiterfUhrende Literatur aus dem theoretischen 
Umfeld kann man einer im Anhanf,'Steil befind­
lichen Zusammenstellung entnehmen. 

Die Gliederung des Buches folgt zunächst den drei 
{,>TOßen marinen Lebensgcmcinschaften Benthos, 
Plankton und Nekton. Aufgrund der hohen Arten­
zahl und der leichteren Zugängliehkeit der Orga­
nismen ist das Benthos-Kapitel das umf.1ngreichste: 
bei einem nicht speziell ausgerichteten meeresbio­
logischen Praktikum wird die überwief,>ende Mehr­
zahl der Objekte zW.lngslaufig dem Benthal cnt­
stammen. Innerhalb ein<.'!> jeden Hallptkapitds 
folgen den sich mit den Lcbensräumen oder Le­
bensgemeinschaften befassenden Projekten diejeni-

f,>eTl, wdche verschi<.xlene Aspekte der Lebensweise 
bestimmter Org;mismen untersuchen. Letztere 
sind gemiiß der systematischen Zuordnung der 
VersIIchsobjekte angeordnet. da die Entscheidung 
ftir ein Projekt häufig vom AngebOl der Objekte 
bestimmt werden dürfte. 
Mit dcr cMeeresbiologisch en Exkursion» sollen die 
von zahlreichen Kollegen verschiedener in- und 
ausHindischer Institutionen sowie unterschiedlicher 
biologischer Fachrichrunf:,'Cn in jahrelanger Pmx.is 
gesammelten Erf.1hrungen einem größeren Interes­
sentenkreis zugänglich gemacht werden. MÖf,'Cn 
Leiter und Teilnehmer zukünftiger meeresbiologi­
scher Exkursionen diese GelCb'l!nheit nutzen und 
sich zu neuen Beobachrungen und Versuchen am<."­
gen lassen. 

Freiburg, im Sommer 1991 Die Herausgeber 



http://www.springer.com/978-3-642-39395-2


	Einführung



